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„Die Finsternis vergeht und das 
wahre Licht scheint schon.“ 
1. Joh 2,8b
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Liebe Leser, liebe Leserinnen,

im Pfarrhaus hat 
die Adventszeit 
schon im August 
begonnen, als 
der Dreijährige 
mich eines Ta-
ges beim Abend-
essen unvermit-
telt aufforderte: 
„Sing mal ‚Dill 
und da‘!“ Ich 

brauchte einige Sekunden, bis ich 
auf den Gedanken kam, dass er 
vielleicht das Lied „Leise rieselt der 
Schnee“ meinte. In der zweiten Zei-
le heißt es: „Still und starr (‚Dill 
und da‘) ruht der See.“ Als ich das 
Lied anstimmte, war er sehr zufrie-
den, schaltete das Licht aus und 
wollte, dass ich eine Kerze anzün-
de. Seitdem wird bei uns fast jeden 
Abend Advent gefeiert und „Dill 
und da“ gesungen.

Ansonsten sind sich die meisten 
Menschen einig, dass die Advents-
zeit mit dem ersten Advent beginnt 

und Weihnachten mit dem Heili-
gen Abend einsetzt. Große Un-
klarheit jedoch scheint über das 
Ende der Feiern, der Lichterketten 
und der weihnachtlichen Stim-
mung zu bestehen. Wann Weih-
nachten endet, ist für viele eine 
sehr individuelle Angelegenheit. 
Endet Weihnachten schon am 
Abend des zweiten Weihnachtsta-
ges, wenn die letzten Gäste verab-
schiedet sind oder man es von der 
letzten Feier endlich nach Hause 
geschafft hat? Oder zu Silvester, 
wenn die besinnliche Weih-
nachtsstimmung von den Vorha-
ben und Plänen für das neue Jahr 
überlagert wird? Endet es, wenn 
im Januar der bräunlich nadelnde 
Weihnachtsbaum aus der Stube 
verbannt wird, damit die BSR ihn 
abholen kann? Oder vielleicht 
erst, wenn der letzte Spekulatius 
und der letzte Dominostein ver-
speist worden sind?

In der Kirche endet Weihnachten 
offiziell ungefähr Ende Januar 
oder Anfang Februar. Die katholi-

http://www.weinberggemeinde.de/newsletter
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sche Kirche hat dafür das „Fest der 
Darstellung des Herrn“ am 2. Fe-
bruar, den 40. Tag der Weih-
nachtszeit, festgelegt. In der evan-
gelischen Kirche endet Weihnach-
ten mit dem Sonnabend vor dem 
fünften Sonntag nach Epiphanias 
circa vier Wochen nach dem 6. Ja-
nuar. Also ebenfalls ungefähr um 
den 2. Februar herum. Weihnach-
ten darf somit noch den ganzen Ja-
nuar gefeiert werden!             
So lange wird in unseren Kirchen 
auch der Herrnhuter Weihnachts-
stern leuchten. 

Ob sich mein Sohn an diese liturgi-
schen Vorgaben halten wird? Ob er 
verstehen wird, was „Vorfasten-
zeit“ bedeutet und ab da nur noch 
Passionslieder singen möchte? Ob 
er es zulassen wird, dass die Lich-
terketten wieder abgenommen 
werden? Wir werden sehen.

Ihnen allen eine besinnliche Ad-
vents- und Weihnachtszeit!

►  Ihr Pfarrer 

Liebe Leser, liebe Leserinnen,

„Mama, Beten funktioniert nicht!
“, erklärte neulich die vierjährige 
Nora an einem stürmischen Julitag 
ihrer Mutter. „Ich habe gebetet, 
dass der Wind aufhört, aber er 
weht immer noch. Gott hört nicht 
auf Gebete!“ Als Noras Mutter mir 
diese Anekdote von ihrer Tochter 
erzählte, hörte ich gespannt zu.  
Wie antwortet man auf solche Kin-
derfragen zum Glauben? Im Kin-
dergottesdienst wird schließlich 
schon von der Kraft des Betens er-
zählt. Und Jesus selbst sagte 
schließlich: 

„Alles, was ihr im Gebet erbittet, 
werdet ihr bekommen, wenn ihr 
glaubt.“ (Matthäus 21,22)

Die Frage nach dem Beten ist nicht 
nur eine Kinderfrage: Viele Er-
wachsene beten nicht, weil sie 
nicht glauben, dass ihre Gebete ge-
hört werden oder dass Gott auf 
ihre Gebete antworten würde. 
Auch bei uns in der Gemeinde gibt 
es  einige, die mit Beten nur wenig 
anfangen können. Dennoch erlebe 
ich die Weinberggemeinde als eine 
Gemeinde, in der sehr viel gebetet 

wird, viele Menschen im Beten ge-
übt sind und oft beten. Höchste 
Zeit also, dass wir uns in diesem 
Gemeindebrief einmal näher mit 
dem Beten befassen!

Noras Gebet konnte den Wind 
nicht stoppen. Wer weiß, was das 
mit ihr gemacht hat – mit ihrem 
Glauben, ihrem Vertrauen auf 
Gott, ihrem Beten? Wird sie am 
Gebet festhalten? Wird sich ihr Be-
ten verändern?  Ich erzählte Noras 
Mutter, was ich an jenem windigen 
Sommertag gemacht hatte: Ich 
stand mit meiner Frau und mei-
nem dreijährigen Sohn oben auf 
dem Hahneberg und wir ließen 
Drachen steigen. In meinem Her-
zen habe ich gebetet und Gott ge-
dankt, dass er meiner Familie ein 
so schönes Erlebnis mit ganz viel 
Wind geschenkt hat. Vielleicht 
konnte das Nora ein wenig trösten.

Herzliche Grüße

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski
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Alle fünf Jahre 
soll der Kirchen-
kreis Spandau 
die Spandauer 
Kirchengemein-
den visitieren, 
d.h. besuchen, 
um sich vor Ort 

ein umfassendes Bild von den Ent-
wicklungen der letzten Jahre zu ma-
chen und der Gemeinde Hinweise 
für mögliche Verbesserungen ihrer 
Arbeit zu geben.

Von Ende Mai bis Mitte Juli war die 
Weinberggemeinde an der Reihe. 
Geleitet von Superintendent Florian 
Kunz, nahmen die Mitglieder der 
Kommission an einer Reihe unserer 
Veranstaltungen teil, sprachen mit 
Haupt- und Ehrenamtlichen und 
hielten ihre Beobachtungen in ei-
nem Bericht fest. Dieser Bericht 
wurde in Empfehlungen zusam-
mengefasst, welche dem Gemeinde-
kirchenrat vorgelegt wurden. Auch 
wurden Ziele formuliert, welche die 
Gemeinde im Laufe des kommen-
den Jahres verfolgen soll. Der Ge-
meindekirchenrat hat sich mit den 
meisten Vorschlägen einverstanden 
erklärt, auch wenn unser Verständ-
nis der Situation unserer Gemeinde 
an manchen Stellen deutlich von 
dem Kommissionsbericht abweicht.

Besonderen Wert legte die Kommis-
sion darauf, den Zusammenhalt 
zwischen den Gemeindeteilen Lau-
rentius und Pichelsdorf weiter zu 
stärken. 

Zu diesem Thema wird nächstes 
Jahr deshalb am 9. Juni 2024 eine 
Gemeindeversammlung stattfin-
den. Zudem werden wir vorüberge-
hend erproben, Gottesdienste je-
weils nur an einem der beiden Ge-
meindestandorte durchzuführen. 
Des Weiteren soll für Laurentius ein 
sozialdiakonisches Projekt geplant 
werden; hierüber berät der Gemein-
dekirchenrat bereits seit einiger 
Zeit. Ein anderes Thema wird die 
Zusammenarbeit zwischen der Ge-
meinde und den Kindertagesstätten 
sein; nicht zuletzt durch den Weg-
gang unserer bisherigen Gemeinde-
pädagogin gibt es hier viel zu regeln. 

Die Visitation fand nicht nur bei uns 
statt; auch unsere Nachbargemein-
den Nathan-Söderblom und Me-
lanchthon wurden begutachtet, mit 
denen wir bisher eine Kirchenregi-
on bilden. Unserer Gemeinde wurde 
empfohlen, sich auch nach anderen 
möglichen Partnern umzusehen.

► Reinhard Zöllner
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Aus der GemeindeAus der Gemeinde

Visitation der Gemeinde

Nach langen Jahren 
des Dienstes in unse-
ren Gemeinden ist 
der Moment des Ab-
schieds gekommen. 
Als Gemeindepäd-
agogin und Prädikan-
tin verlasse ich weh-
mütig meine gelieb-
ten Kirchengemein-
den. Schweren Her-
zens habe ich mich 
dazu entschieden, an 
einem näherliegen-
den Dienstort zu wirken, um mehr 
Zeit für meine Familie zu haben 
und bin nun seit Anfang August im 
Kirchenkreis Nauen-Rathenow tä-
tig. In unseren gemeinsamen Jah-
ren habe ich zahlreiche wertvolle 
Beziehungen geknüpft und mit 
den Gemeindemitgliedern ge-
meinsam unvergessliche Momen-
te erlebt.

Mein Dienst in der Weinbergge-
meinde war erfüllend und hat 
mich zutiefst geprägt. Das ge-
meinsame Entdecken des Glau-
bens mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen war stets eine 
inspirierende Aufgabe. Es war mir 
eine Freude, den Glauben mit Le-
ben zu füllen und die Gemein-
schaft zu stärken. Die Menschen, 
die ich kennenlernen durfte, ha-
ben mich mit ihrer Offenheit und 
ihrem Vertrauen beschenkt. Ge-
meinsam haben wir viel erreicht 

und bleibende 
Spuren hinter-
lassen. Ich danke 
Euch allen, die 
Ihr mich bei mei-
ner Arbeit unter-
stützt habt! Dan-
ke von Herzen!

In meinen Erin-
nerungen wird 
diese Zeit immer 
einen besonde-
ren Platz einneh-

men. Es war eine Zeit des
Wachsens, des Lernens und der 
gemeinsamen Reise im Glauben. 
Ich bin dankbar für jeden Moment 
und jede Erfahrung, die ich mit-
nehmen kann.

Mein Abschied ist zugleich ein 
Neuanfang. Neue Herausforde-
rungen werde ich annehmen und 
mein Wissen und meine Erfahrun-
gen weitergeben. Doch ein Teil 
meines Herzens wird immer in 
unseren Gemeinden bleiben. Allen 
Gemeindemitgliedern wünsche 
ich Gottes Segen und dass sie wei-
terhin aufblühen und wachsen 
mögen.

Auf Wiedersehen und Gottes Se-
gen wünscht

► Rukiye Proehl

Dankbarkeit und Wehmut
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Fotorückblick der Weinberggemeinde 2023

Aus der GemeindeAus der Gemeinde

Interview mit Hauke Schneider

Lieber Hauke,
du wurdest in unserer Gemeinde kon-
firmiert, hilfst immer wieder bei vielen 
Gelegenheiten in der Gemeinde, singst 
inzwischen in unserem Gemeindechor  
und bist seit Neuestem nicht nur zu 
Weihnachten als Lektor in den Gottes-
diensten tätig.

Was bringt Dir der Glaube im All-
tag?
Mein Glaube gibt mir Zuversicht 
und Vertrauen! Vor Klausuren bete 
ich immer um den Glauben an 
mich, mein eigenes Können und 
die Unterstützung Gottes zu stär-
ke. Bis jetzt hat das immer gut 
funktioniert.

Was hat Dich bewogen ehrenamt-
lich in der Gemeinde tätig zu sein?
Diese Gemeinschaft und die Liebe 
zu einander bewegt mich oft dazu, 
einfach mit zu helfen! Es fühlt sich 
an wie eine weitere Familie.

Welche Wünsche hast Du in der 
Zukunft für unsere Gemeinde?
Ich wünsche mir, dass unser Chor 
wieder neue/weitere Mitglieder 
bekommt und er wieder zu so ei-
ner tollen Größe wächst wie zu 
meiner Kindheit.

Der Welt fehlt..
Toleranz, Verständnis für einan-
der, Hilfsbereitschaft und ein ge-
wisses Gentlemanlike,  ein Stil mit 
dem gewissen Extra.

Welche Hobbies hast Du?
Stand up Paddling, Fotografie und 
im Chor singen

Wir sieht für Dich ein perfekter 
Tag aus?
1. Gut geschlafen haben
2. Mit der Familie frühstücken
3. Zeit mit Familie/Freunden ver-
bringen
4.Mich gut anziehen können
5.ein Klassisches Konzert besu-
chen
6 und danach schön essen gehen

Vielen Dank für das Interview, lie-
ber Hauke!

► Renate Strehlow

ASF-Entsendungsgottesdienst

ASF-Entsendungsgottesdienst

Tauffest in Spandau

Taufe am Glienicker See
Frühstück für die Seele

Abschiedsgottesdienst für Günter Mach

Koreanische Gemeinde Rüste des GKR

Israel-Sonntag mit Sopranistin Schulamit Anna -
Elena Lubowska
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► Ihre Gemeindebriefredaktion

Pfarrer Burkhard Bornemann und 
die Küsterin Ariane Schütz der 
Zwölf Apostel Gemeinde in Schö-
neberg nehmen Weihnachten 2022 
voller Freude 130 Plätzchentüten 
zum Verteilen an Bedürftige ent-
gegen und grüßen dankbar und 
herzlichst alle aus der Weinberg-
gemeinde, die so fleißig dabei ge-
holfen haben.

50 weitere Geschenketüten gingen 
aus unserer letztjährigen Plätz-
chenwerkstatt an Pastor Martin 
Rohsmann, dem Vorstand der 
Stiftung Hope Kreuzberg, der 
ebenso sehr herzlich dankend das 
Plätzchenback- und Bastelteam 
unserer Gemeinde grüßt.

Ein herzliches Dankeschön allen 
fleißigen Weihnachtsengeln, die 
das ermöglichten, die keine Kos-
ten und Mühen gescheut haben 
und mit soviel Liebe die vielen Ge-
schenketüten füllten. Irgendwo 
las ich mal, „Selbstgebackene 
Plätzchen sind in Form gebrachte 
Liebesbeweise.“

Auch dieses Jahr wollen wir wieder 
diesen beiden Gemeinden reich-
lich Geschenketüten zum Verteilen 
von Weihnachtsfreude zukommen 
lassen. Herzliche Einladung zur 
Plätzchenwerkstatt, die Ulrike 
Strehlow organisiert - alle Termine 
finden Sie auf den Plakaten in den 
Aushängen und hier im Gemein-
debrief.

► Renate Strehlow

Aus der Gemeinde

Plätzchenwerkstatt 2022 ein voller Erfolg – dieses Jahr 
wieder!

Weihnachtsgrüße aus der Kita Laurentius
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Titelthema  - Epiphanias

Joseph ist gerade unterwegs, um 
eine Hebamme für die Geburt Jesu 
zu finden. Im apokryphen Proto-
evangelium des Jakobus wird der 
Moment von Jesu Geburt aus Sicht 
Josephs so beschrieben:

Ich aber, Joseph, ging umher und ging 
wiederum nicht umher und blickte 
nach oben in die Luft und sah die Luft 
erstarrt und blickte nach oben an das 
Himmelsgewölbe und sah es stillstehen 
und die Vögel des Himmels ohne Bewe-

gung. Und ich blickte auf die Erde und 
sah eine Schüssel am Boden und Arbei-
ter um sie gelagert, und ihre Hände 
waren in der Schüssel, und die beim 
Kauen waren, kauten doch nicht, und 
die Speise nahmen, brachten sie doch 
nicht in die Höhe, und die Speise an 
ihren Mund führten, brachten sie doch 
nicht heran, sondern ihrer aller Ge-
sichter blickten unverwandt nach 
oben. Und siehe, Schafe wurden daher-
getrieben und kamen keinen Schritt 
vorwärts, sondern blieben stehen, und 
der Hirt erhob seine Hand, um sie mit 
dem Stecken zu schlagen, und seine 
Hand blieb oben stehen. Und ich blick-
te auf die Flut des Flusses und sah die 
Mäuler der Böcke darauf auf der Ober-
fläche des Wassers liegen und doch 
nicht trinken – und auf ein Mal ging al-
les wieder nach seinem gewohnten Lauf 
weiter.

► Pfr. Christopher Piotrowski

Der Moment der Geburt Jesus nach dem Protoevangelium 
des Jakobus

Die Weisen sind gegangen

12

Titelthema - Epiphanias

der Nummer 14 ein einzigartiges 
Lied, das genau das zum Thema 
macht:

Die Weisen sind gegangen/
Der Schall verklang, der Schein 
verging/ der Alltag hat in jedem 
Ding/ nun wieder angefangen/
nun wieder angefangen.

So dichtete 1965 Gerhard Valentin 
die erste Strophe des Liedes „Die 
Weisen sind gegangen“. Stern und 
Engel, Schäfer und Weise mussten 
irgendwann wieder die Krippe 
verlassen – an ihre Orte und ihre 
Berufe zu ihren Aufgaben und 
zurück in ihre Länder – „der 
Wanderstern verglühte“. Und auch 
Jesus konnte nicht ewig in der 
Krippe liegen bleiben. Ziemlich 
sicher haben Maria und Joseph mit 
ihrem Neugeborenen nicht sehr 
lange im Stall ausgeharrt. 
Wahrscheinlich haben sie ihn 
verlassen, sobald sie dazu die 
Gelegenheit hatten. So würden es 
zumindest verantwortungsvolle 
Eltern tun. Schließlich, so 
erzählt es der Evangelist 
Matthäus, flohen Joseph, 
Maria und der kleine Jesus 
nach Ägypten.

Viele Weihnachtslieder ver-
mitteln vom Stall mit der 
Krippe, der Heiligen Familie 
und allen, die dort sind, den 
Eindruck eines Standbildes. 
Ob „Stille Nacht, Heilige 
Nacht“ oder „Ihr Kinderlein, 

kommet“ – der Stall und die 
Krippe sind das unverrückbare 
Ziel: Einmal dort angekommen, 
muss es nicht weitergehen. Die 
Engel schweben, die Hirten knien 
mit den Königen, Maria und 
Joseph betrachten froh das 
himmlische Kind, Schafe grasen, 
Ochs und Esel stehen dabei. Nicht 
viel Dynamik, kaum etwas bewegt 
sich. 

Im apokryphen Protoevangelium 
(Vor-Evangelium) des Jakobus 
wird der Moment der Geburt Jesu 
gar so geschildert, dass tatsächlich 
die Zeit stillzustehen scheint 
(siehe Seite 12).

Doch dann dreht sich die Erde 
weiter. Was passiert mit dem 
Standbild von der Heiligen Nacht, 
das wir in uns tragen? Was bewegt 
Weihnachten in uns, nachdem das 
Fest zu Ende gefeiert worden ist? 
Das Lied von Gerhard Valentin 
rüttelt nicht sehr an dem 
weihnachtlichen Stillstand. Aber 

Vermutlich lesen Sie diesen Text 
noch einige Tage vor Weih-
nachten, noch ganz im Trubel der 
Vorbereitungen und Planungen. 
Noch klingelt Ihnen hier ein 
„Jingle Bells“ in den Ohren und 
dort wird Ihnen ein „Last 
Christmas“ entgegengeschluchzt. 
Vermutlich denken Sie noch nicht 

viel an die Zeit nach den Feier-
tagen – vielleicht noch bis Neujahr, 
doch dann heißt es erst mal 
„Durchatmen“. Und dann geht es 
weiter im Lauf des neuen Jahres. 
Was aber bleibt von Weihnachten?
Im Anhang unserer Landeskirche 
zum Evangelischen Gesangbuch, 
„Singt Jubilate“, findet sich unter 
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► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

per nicht anbeten, als wären sie 
selbst Götter (5. Mose 4:19) – dies 
war bei anderen Völkern nämlich 
durchaus üblich (wie wir an den 
Namen der Planeten in unserem 
Sonnensystem sehen, die ja alle-
samt die Namen antiker Götter 
tragen).
Im Neuen Testament gewinnt 
schließlich ein besonderer Stern 
eine neue Bedeutung: der Weih-
nachtsstern. Denn er zeigt die Ge-
burt des Messias an. Dies geht zu-
rück auf die alte Prophezeiung im 
4. Buch Mose („Es wird ein Stern 
aus Jakob aufgehen“, 4. Mose 
24:17), welche die Sterndeuter in 
der Weihnachtsgeschichte des 
Matthäus direkt aufnehmen: „Wo 
ist der neugeborene König der Ju-
den? Wir haben seinen Stern auf-
gehen sehen und sind gekommen, 
ihn anzubeten.“ (Matt. 2:2) Der 
Stern „ging vor ihnen her, bis er 
über dem Ort stand, wo das Kind-
lein war.“ (Matt. 2:9) Also bis nach 
Bethlehem. „Da sie den Stern sa-
hen, wurden sie hocherfreut.“
(Matt. 2:10) (Die spätere Astrono-
mie versuchte diesen bei Matthäus 
nicht weiter beschriebenen Stern 
als Kometen, Konjunktion oder 
Konstellation von Planeten oder 
Supernova zu erklären, die damals 
sichtbar gewesen seien.) 
Es ist jedoch nicht dieser Stern 
über Bethlehem, sondern der Mor-
genstern, mit dem der Messias in 
anderen biblischen Texten vergli-
chen wird: „Du schöner Morgen-
stern“, nennt ihn der Prophet Jesa-
ja (Jes. 14:12), und für die Offenba-

rung des Johannes ist Jesus „der 
helle Morgenstern“ (Off. 22:26). 
Denn mit Jesus bricht der Tag der 
Erlösung an, wird Gottes Gnade 
sichtbar, erfüllt sich die Vorhersa-
ge des Alten Testaments. (Astrono-
misch ist der Morgenstern übri-
gens der erste sichtbar  werdende 
Stern am Himmel; meist die Ve-
nus, manchmal aber auch Jupiter 
oder Merkur.) 

In der Offenbarung des Johannes 
werden die Sterne nochmals zu 
wichtigen Zeichen Gottes: Die sie-
ben Sterne sind die Engel (im Sin-
ne von Sendboten) der sieben 
christlichen Gemeinden, die dort 
angesprochen werden (Off. 1:20; 
2:1, 3:1).
Das Himmelszeit mit seinen Ster-
nen und die sieben Sterne der 
Offenbarung spielen in der christ-
lichen Kunstgeschichte eine große 
Rolle. Schließlich waren sie vor der 
Erfindung von GPS auch wichtige 
Orientierungspunkte in Raum und 
Zeit, weshalb astrologische Uhren, 
die den Lauf der Gestirne abbilden 
sollen, in vielen mittelalterlichen 
Kirchen zu finden sind. Aber ganz 
sicher wird dies alles überstrahlt 
vom Weihnachtsstern, der auf kei-
nem Weihnachtsbaum und an kei-
ner Krippe fehlen darf und in vie-
len Wohnungen während der Ad-
ventszeit aufgehängt wird.

► Reinhard Zöllner

Titelthema  - Epiphanias

Christliche Symbole (5): Der Stern

Im Schöpfungsbericht des Alten 
Testaments werden die Sterne als 
Schöpfungen Gottes beschrieben, 
als „Sterne Gottes“ (Jes. 14:13). Ihre 
große, ja sogar nicht zählbare Zahl 
ist ein Ausdruck von Gottes All-
macht (1. Mose 15,5). Im 148. Psalm 
heißt es, „alle leuchtenden Sterne“
sollten Gott loben, 
denn sie sind Teil 
der guten Ordnung, 
die Gott „für im-
mer und ewig“ be-
stehen lässt. Sonne 
und Mond haben 
unter ihnen eine 
besondere Stellung, 
weil sie uns Men-
schen das Licht 
bringen; sie sind 
„ein leuchtender 
Schmuck in den 
Höhen des Herrn“ 
(Sir. 43:9). Dafür 
darf man sie und 

die übrigen Sterne mit Freude an-
sehen (Hiob 22:12; Ps. 8:4). Sie ha-
ben auch etwas wie einen eigenen 
Charakter („denn ein Stern unter-
scheidet sich vom andern durch 
seinen Glanz“, 1. Kor. 15:41) und 
Namen (Ps. 147:4). Aber man soll 
sie und die übrigen Himmelskör-

dieser Moment der Innigkeit, der 
Betrachtung und des Gebets soll in 
das Auf und Ab aller Tage 
hineingenommen werden und 
dort wirken. So stellt Valentin in 
der letzten Strophe die Frage:

„Wem trau ich mehr: der einen 
Nacht / oder den vielen Tagen?“

Die eine Nacht soll es sein, in der 
der Alltag aller Tage begründet 

liegt. Der heilige Moment des 
weihnachtlichen Stillstands soll 
Startpunkt sein für alle Bewegung 
und Geschäftigkeit des Lebens. 
Nicht stillstehen, aber sich von der 
Weihnacht bewegen lassen; der 
einen stillen Nacht für alle lauten 
Tage des Lebens.

► Pfr. Christopher Piotrowski
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Datum Sonntag Liturgie

03.12. 1.  Advent – Abendmahl Pfr. Metzner

10.12. 2.  Advent Lekt. Sachse

17.12. 3. Advent Pfr. Ziebarth

24.–26.12. Gottesdienste zu Heiligabend und Weihnachten auf S. 18

31.12. Altjahresabend/1. So. n. d. Christfest – Kein Gottesdienst in 
Laurentius

01.01. Neujahr – Beginn 11:00Uhr Lekt. Sachse

07.01. 1. So. n. Epiphanias – Abendmahl Pfr. Metzner

14.01. 2. So. n. Epiphanias Lekt. Sachse

21.01. 3. So. n. Epiphanias Pfr. Piotrowski

28.01. Letzter So. n. Epiphanias - Kein Gottesdienst in Laurentius

04.02. Sexagesimae – Abendmahl Präd. Wüst

11.02. Estomihi – Beginn 11:00Uhr; 
Karnevalsgottesdienst Pfr. Piotrowski

18.02. Invokavit Pfr. Metzner

25.02. Reminiszere Pfr. Piotrowski

03.03. Okuli – Abendmahl Pfr. Augustat

10.03. Laetare Pfr. Metzner

17.03. Judika Präd. Brügge-Fangerow

Die Gottesdienste in der Laurentiuskirche (Heerstr. 367) beginnen um 9:30 
Uhr, wenn nicht anders angegeben. Üblicherweise feiern wir am 1. Sonntag 
im Monat Abendmahl. Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir ein zum 
Kirchencafé.

Gottesdienste - Laurentiuskirche
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Die Gottesdienste in der Gnadenkirche (Jaczostr. 52) beginnen um 11 Uhr, 
wenn nicht anders angegeben. Üblicherweise feiern wir am 3. Sonntag im 
Monat Abendmahl. Am 1. Sonntag im Monat findet ein Gottesdienst für 
Familien statt (nicht in den Sommerferien). Nach den Gottesdiensten gibt 
es Kuchen, Kaffee und Tee. Nach den Familiengottesdiensten brunchen wir.

Datum Sonntag Liturgie

03.12. 1.  Advent – Familiengottesdienst und 
Adventsbasar ab 15:00 Uhr Pfr. Piotrowski

10.12. 2.  Advent Lekt. Sachse

17.12. 3. Advent – Abendmahl Pfr. Ziebarth

24.–26.12. Gottesdienste zu Heiligabend und Weihnachten auf S. 18

31.12. Altjahresabend/1. So. n. d. Christfest –
Beginn 18:00 Uhr Lekt. Sachse

01.01. Neujahr - Kein Gottesdienst in Pichelsdorf

07.01. 1. So. n. Epiphanias  – Familiengottesdienst Pfr. Piotrowski

14.01. 2. So. n. Epiphanias Lekt. Sachse

21.01. 3. So. n. Epiphanias – Abendmahl Pfr. Piotrowski

28.01. Letzter So. n. Epiphanias - Schoa-Gedenken Falk

04.02. Sexagesimae Pfr. Piotrowski

11.02. Estomihi – Kein Gottesdienst in Pichelsdorf

18.02. Invokavit – Abendmahl Pfr. Metzner

25.02. Reminiszere Pfr. Piotrowski

03.03. Okuli – Familiengottesdienst Gem. Päd.

10.03. Laetare Pfr. Metzner

17.03. Judika Präd. Brügge-Fangerow

Gottesdienste - Gnadenkirche
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Krippenspiel an Heiligabend
um 15 Uhr in der Laurentiuskirche mit Pfr. Christopher Piotrowski und 

Kirchenmusiker Daniel Kisters

Wo sind nur die Hirten hingegangen? Nachdem der Kleine Engel die Schafe vor 
den Wölfen gerettet hat, macht sich eine merkwürdige Herde auf den Weg, um den 

Stall in Bethlehem zu suchen. Ein Singspiel zum Mitmachen für Jung und Alt.

Christvesper an Heiligabend
um 16:30 Uhr in der Gnadenkirche mit Pfr. Christopher Piotrowski

und um 18 Uhr in der Laurentiuskirche mit Pfr. Christopher Piotrowski

Im Gottesdienst am Heiligen Abend hören wir von der Geburt Jesu und von dem 
großen Wunder, das durch ihn in unsere Welt gekommen ist. Die Christvespern 

sind der festliche Beginn der Weihnachtszeit.

Taizé-Christmette an Heiligabend
um 22 Uhr in der Gnadenkirche mit Pfr. Christopher Piotrowski

Weihnachtsgottesdienst am 1. Weihnachtstag (25. Dezember)
um 11 Uhr in der Gnadenkirche mit Pfr. Metzner

Der Heiland ist geboren!                                                                                                                   
Lasst uns das in den Gottesdiensten am Weihnachtstag feiern.

Gottesdienst am Altjahresabend (31.12.)
um 18 Uhr in der Gnadenkirche mit Lektor Sachse

Gottesdienst am Neujahr (01.01.)
um 11 Uhr in der Laurentiuskirche mit Lektor Sachse

Gottesdienste

Gottesdienste zu Heiligabend, Weihnachten und Neujahr 
in der Weinberggemeinde

Freud & Leid

Ingeborg Angermann           91 Jahre

Rosemarie Kalaß         86 Jahre

Monika Hecht                        82 Jahre

Christa Körner         73 Jahre

Günther Wilhelm 
Colberg                   88 Jahre

Ingrid Schmidt    85 Jahre

Ilse Fournes                   98 Jahre

Der Gnade Gottes anbefohlen wurden:

19

Till Brandt

Lucia Cantu Martínez

Auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft wurden:

Ausgang und Eingang,
Anfang und Ende

liegen bei dir, Herr,
füll du uns die Hände.

Joachim Schwarz
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Musikalische Gruppen
Montag Lobpreisband 18 Uhr La Heike Moser

0163 794 87 01

Montag Tanzgruppe 14-tägig
17 Uhr Pi

Brigitte Haller
030 3134391/

01515 588 76 54

Dienstag Spaßchor 16:45 Uhr La Pfr. Piotrowski
01514 077 47 14

Donnerstag Gemeindechor 19:45 Uhr Pi Daniel Kisters
0170 993 01 09

Freitag Seniorensingen 10 Uhr Pi Bettina Brümann
367 89 20

Freitag Ukulele 16 Uhr Pi Prof. Dr. Reinhard Zöllner 
362 836 75

Pi = Gnadenkirche Pichelsdorf/Arche, Jaczostr. 52, 13595 Berlin
La = Laurentiuskirche, Heerstr. 367, 13593 Berlin
Me = Seniorenwohnhaus Meydenbauerweg 2, 13593 Berlin

Gebets-, Haus- und Bibelkreise
Mittwoch Morgenlob &

Gebetsgemeinschaft 6 Uhr Pi Hae-Jin Bolz
544 602 67

Donnerstag Bibelkreis Meydenbauerweg 2 10 Uhr Me Pfr.  Piotrowski
01514 077 47 14

Donnerstag Abendandacht (am 2.+4. Do. im 
Monat Taizégebet) 18 Uhr Pi Pfr.  Piotrowski

01514 077 47 14

Internationale Gottesdienste

Sonntag Abraham-Projekt
Gottesdienst auf Farsi und Deutsch 11:00 Uhr La Jörg Gerasch

0176 640 055 31

Sonntag Lobe-den-Herrn-Gemeinde
Gottesdienst auf Koreanisch 14:00 Uhr La Yu-Jin Chung

Sonntag Mongolische Gemeinde
Gottesdienst auf Mongolisch 14:00 Uhr Pi Hae-Jin Bolz

01577 361 24 51

Angebote und Veranstaltungen
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Für Kinder und Familien

Dienstag Krabbelgruppe 
Weinträubchen

pausiert 
zurzeit Pi Maike Waibel

361 90 73

Donnerstag Kleinkindergruppe 
Früchtchen ab 16 Uhr Pi Maike Waibel

361 90 73

Sonntag Kindergottesdienst
(nicht in den Ferien) 11 Uhr Pi KiGo-Team

01514 077 47 14

Für Jugendliche
Samstag

1x im Monat Konfirmanden Pi Pfr. Piotrowski
01514 077 47 14

Dienstag Teamertreff ab 18 Uhr Pi Pfr. Piotrowski
01514 077 47 14

Mittwoch Offene Jugendgruppe 16:30–21 Uhr Pi Sieke Seimetz
01515 562 86 84

Donnerstag Offene Jugend-
gruppe/Tischtennis 18:30 Uhr La Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Samstag
1x im Monat Jugendfrühstück 10:30 Uhr Pi Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Bitte beachten Sie, dass sich aufgrund von unvorhergesehenen Ereignissen 
Änderungen bei den Treff-Zeiten und Orten ergeben könnten. Im Zweifel 
bitte unter den angegebenen Rufnummern anrufen und nachfragen.

Pi = Gnadenkirche Pichelsdorf/Arche, Jaczostr. 52, 13595 Berlin
La = Laurentiuskirche, Heerstr. 367, 13593 Berlin 
* Ort bitte erfragen

Für Senioren

Mittwoch Frauengruppe 9:30–12 Uhr La Monika Seltsam
361 61 40

Mittwoch Seniorentreff 14-tägig
ab 14:30 Uhr Pi Christel Gaffrey

372 32 79

Mittwoch Seniorenfrühstück 1x im Monat
ab 10:30 Uhr Pi Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Donnerstag Bleib-fit-tanz-mit 10–11:30 Uhr La Marlies Kluge-Cwojdzinski
336 04 95 3

Angebote und Veranstaltungen
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Angebote und Veranstaltungen

Adventssingen mit Ukulelen

23

Der neue „Kinderchor im 
Weinberg“ findet immer 
donnerstags, 17:15 Uhr in 
der Jaczostraße 52, für 
Kinder von ca. 5–8 Jah-
ren, statt. 

Der Kinderchor startet 
zunächst als Mitsingak-
tion an beiden Standor-
ten, Laurentius und Gna-
den: erst Erntedank, 
dann Krippenspiel. In 
Kooperation mit der 
Laurentius-Kita und an-
deren Einrichtungen soll sich ein 
Gesangsgruppe von Kindern bil-
den und verstetigen.

Der Donnerstagnachmittag auf 
dem Gelände der Gnadenkirche ist 

ideal mit den Räumlichkeiten, 
dem Außengelände und dem Rah-
menprogramm der „Früchtchen“ 
(Kindergruppe ab 1 Jahr), um ein 
umfassendes Angebot für Kinder 
und Eltern zu gestalten.

Die Ukulelengruppe unserer Ge-
meinde lädt herzlich ein zu einem 
Advents- und Weihnachtslieder-
singen am 15. Dezember (Freitag) 
ab 17 Uhr in der „Arche“. Auf dem 
Programm stehen altbekannte und 
neue Lieder zum Mitsingen – 
weihnachtliche Stimmung wird 
garantiert!

Angebote und Veranstaltungen

Neuer Kinderchor im Weinberg
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Spielenachmittag am 17. Februar 2024 in der Arche

Nach dem großen Anklang, den der erste Spielenachmittag in der Wein-
berggemeinde gefunden hat, laden wir gleich zum nächsten ein: Am 
Samstag, den 17. Februar, ab 16 Uhr können wieder alle spielfreudigen 
Menschen in der Arche in Pichelsdorf ihr Glück, ihr Wissen und ihr stra-
tegisches Können miteinander im Spiel messen. Auch eigene Lieblings-
spiele können wieder mitgebracht werden. Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt sein.

Alter: ab 9 Jahre
Kostenbeitrag: 4 € oder ein kulinarischer Beitrag fürs Buffet
Anmeldung: per Mail bis zum 14. Februar an 
pfarrer@weinberggemeinde.de

Ehrenamtsdank am 11. Februar 2024 in Laurentius

Karnevalsgottesdienst am 11. Februar 2024 um 11 Uhr in 
Laurentius
Kann die Weinberggemeinde Karneval? Lasst es uns herausfinden! Am 
Sonntag vor der Fastenzeit in einem fröhlichen Gottesdienst mit Musik, 
Spaß, Kamelle und natürlich vielen Reimen. Wer möchte, kommt gerne 
im Kostüm. Auch eigene Musikinstrumente können mitgebracht wer-
den.

Beginn: 11 Uhr in der Laurentiuskirche
Liturgie & Predigt: Pfr. Christopher Piotrowski

Ohne Ehrenamtliche, die in der 
Gemeinde Verantwortung über-
nehmen, wäre in der Weinbergge-
meinde nicht viel los. Grund ge-
nug, dafür zu danken und mitein-
ander zu feiern!

Nach dem Karnevalsgottesdienst 
am 11. Februar in der Laurentius-
kirche lädt die Weinberggemeinde 
herzlich zu einer Dankfeier für alle 

Ehrenamtlichen der Gemeinde 
ein: Mit fröhlichem Beisammen-
sein, Essen und Trinken und ei-
nem kleinen Dankeschönge-
schenk. Beginn ist nach dem Got-
tesdienst um ca. 12 Uhr.

Um Anmeldung bis zum 31. Januar 
über das Gemeindebüro wird ge-
beten.

25

Angebote und Veranstaltungen

http://pfarrer@weinberggemeinde.de
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Tanzen ist wie beten mit den Füßen

Die Freude am Tanz und der Bewe-
gung möchte ich gerne weiterge-
ben und gemeinsam mit Ihnen tei-
len.

Herzliche Einladung zu meditati-
ven und fröhlichen Kreistänzen 
aus aller Welt. Die für alle offene 
Tanzgruppe trifft sich immer 14–
tägig.
Ort: Gnadenkirche, 13595 Berlin, 
Jaczostr. 52
Montags: 17 Uhr bis 18:30 Uhr
Die nächsten Termine sind:
11.12., 29.01., 12.02. 26.02.

Ich freue mich auf Sie!                                              
Kontakt: Brigitte Haller  030 313 43 
91; hallerbrigitte@web.de 
Mobil: 0151 55 88 7654

►  Brigitte Haller
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mailto:hallerbrigitte@web.de
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Gemeindekirchenrat
Prof. Dr. Reinhard Zöllner · 362 836 75 · gkr@weinberggemeinde.de

Gemeindebeirat
Edelgard Wemmer · beirat@weinberggemeinde.de

Förderverein der Ev. Weinbergkirchengemeinde
Dr. Uwe Dillinger (1. Vorsitzender) · 01514 619 23 33 · 
foerderverein@weinberggemeinde.de

Gemeindebüro
Maike Waibel · Tel.: 361 90 73 (Pichelsdorf) bzw. 361 42 83 (Laurentius) · 
info@weinberggemeinde.de
Sprechzeit Pichelsdorf: Mo. 10–12 Uhr 
Sprechzeit Laurentius: Do. 10–12 Uhr

Pfarrer
Christopher Piotrowski · 01514 077 47 14 · pfarrer@weinberggemeinde.de
Dr. Rainer Metzner  · 0331 951 27 16 · r.metzner@weinberggemeinde.de
Sprechzeiten Laurentius: Fr. 9:30–11 Uhr und nach Vereinbarung
Sprechzeiten Pichelsdorf: Do. 15:30–17 Uhr und nach Vereinbarung

Wegen des unregelmäßigen Charakters des Pfarralltags können Sprechzeiten 
vereinzelt nicht eingehalten werden. Bitte möglichst zuvor anrufen.

Kirchenmusik
Daniel Kisters ·0170 993 01 09 · musik@weinberggemeinde.de

Kita Laurentius
Julia Pantel · 39 500 600 · kita@weinberggemeinde.de

Eltern-Kind-Gruppe (Halbtagskita)
Michaela Tonsky · 0163 080 53 69 · ekg@weinberggemeinde.de

Sozialarbeiter (Senioren, Besuche)
Sieke Seimetz · 01515 562 86 84

Laurentiuskirche
Heerstr. 367, 13593 Berlin
BVG-Haltestelle Sandstr. (Bus 131, M37, M49, X49) · Tel.: 361 42 83

Gnadenkirche Pichelsdorf
Jaczostr. 52, 13595 Berlin
BVG-Haltestelle Jaczostr. (Bus M49, M36) · Tel.: 361 90 73

Bankverbindung 
Ev. Kirchenkreisverb. Berlin-West · Zweck: Weinberggemeinde
IBAN: DE57 1007 0848 0523 3036 04 · BIC: DEUTDEDB110

Bankverbindung Förderverein der Ev. Weinbergkirchengemeinde
IBAN: DE02 5206 0410 0005 0387 31 · BIC: GENODEF1EK1

Wir sind für Sie da
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